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Gesetz 
vom 27. Mai 2009 

über die Abänderung des Bankengesetzes 

Dem nachstehenden vom Landtag gefassten Beschluss erteile Ich 
Meine Zustimmung:1 

I. 

Abänderung bisherigen Rechts 

Das Gesetz vom 21. Oktober 1992 über die Banken und Wertpapier-
firmen (Bankengesetz; BankG), LGBl. 1992 Nr. 108, in der geltenden 
Fassung, wird wie folgt abgeändert: 

Art. 7 Abs. 2 und 3 

2) Als gesicherte Einlagen gelten Guthaben, die sich aus auf einem 
Konto verbliebenen Beträgen oder aus Zwischenpositionen im Rahmen 
von normalen Bank- oder Wertpapiergeschäften ergeben und die von der 
Bank nach den gesetzlichen und vertraglichen Bedingungen zurückzu-
zahlen sind, sowie durch Ausstellung einer Urkunde verbriefte Forde-
rungen, die insgesamt für den einzelnen Einleger die Summe von 100 000 
Franken nicht übersteigen. 

3) Als gesicherte Anlagen gelten Gelder oder Finanzinstrumente, die 
ein Anleger im Zusammenhang mit Wertpapierdienstleistungen einer Bank 
oder einer Wertpapierfirma anvertraut hat und die insgesamt für den 
einzelnen Anleger die Summe von 30 000 Franken nicht übersteigen. 
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Art. 35 Abs. 2 Bst. g 

g) in begründeten Ausnahmefällen der Bank oder Wertpapierfirma ver-
bieten, Auszahlungen zu leisten, Zahlungen entgegenzunehmen oder 
Transaktionen in Finanzinstrumenten zu tätigen. 

Art. 56 

Privilegierung 

1) Im Falle des Konkurses einer Bank stehen Einlagen, die nicht auf den 
Inhaber lauten - einschliesslich Kassenobligationen, die im Namen des 
Einlegers bei der Bank hinterlegt sind - bis zum Betrag von 100 000 Fran-
ken in der dritten Klasse. 

2) Bei einer Bank eingebrachte Freizügigkeitsleistungen nach Art. 12 
Abs. 2 des Gesetzes über die betriebliche Personalvorsorge sind unab-
hängig von den übrigen Einlagen des einzelnen Kunden bis zum Höchst-
betrag nach Abs. 1 in der dritten Klasse privilegiert. 

Art. 56a 

Aussonderung im Konkurs 

1) Finanzinstrumente, welche im Eigentum eines Kunden stehen und 
welche die Bank oder Wertpapierfirma im Namen und für Rechnung 
eines Kunden hält oder verwahrt, fallen im Konkurs der Bank oder 
Wertpapierfirma nicht in die Konkursmasse, sondern werden unter Vor-
behalt sämtlicher Ansprüche der Bank oder Wertpapierfirma gegenüber 
dem Kunden zu dessen Gunsten ausgesondert. 

2) Ist die im Konkurs befindliche Bank oder Wertpapierfirma selber 
Deponentin bei einem Dritten, so wird vermutet, die Depotwerte seien 
Bestände ihrer Depotkunden; sie werden gemäss Abs. 1 ausgesondert. 
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II. 

Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt unter Vorbehalt des ungenutzten Ablaufs der Re-
ferendumsfrist am 1. Juli 2009 in Kraft, andernfalls am Tage der Kund-
machung. 

In Stellvertretung des Landesfürsten: 
gez. Alois 
Erbprinz 

gez. Dr. Klaus Tschütscher 
Fürstlicher Regierungschef 


